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Die Verkehrsfragen in 
Hohenfelde gehen uns alle an!

£ ,in lut)uH ß

In der nächsten M itgliederversam m lung haben w ir zur D arstellung und Aussprache einm al alle 
die V erkehrsthem en angesetzt, die sich en tw ickelt haben und deren  sich unser Verkehrsausschuß 
besonders angenom m en hat.

W ir laden daher zur nächsten

WlitglieilerversuMMluHy
am Donnerstag, dem 12. März 1959, um 20 U hr
nach d er S c h ä f e r h ü t t e ,  L übecker Straße 84, herzlich  ein.

F olgende T a g e s o r d n u n g  steht zur Beratung:

1. Begrüßung und E inführung neuer M itglieder.

2. Eingänge und M itteilungen des. Vorstandes.

3. Parken auf dem  Bürgersteig.

4. Festlegung von  B ürgersteig -P arkplätzen.

5. D ie N euregelung des V erkehrs an der Kuhm ühle.

6. A n legesteg fü r  A lstersch iffe  an der M undsburger Brücke.

7. Badeanstalt an der S echslingspforte.

8. K indersp ielp latz G raum annsw eg/A rm gartstraße.

9. Diskussion.

10. G em ütliches Beisam m ensein.

D er V erkehrsausschuß w ird  sich darüber hinaus bem ühen, zu den einzelnen Punkten den  einen od er  anderen 
Fachm ann von  den zuständigen B ehörden  zu  gewinnen.
Da diese v ielen  V erkehrsfragen  unsere M itglieder teils persön lich  angehen und m anche V orsch läge aus Mit­
gliedskreisen gem acht w orden  sind, dürfen  w ir eine rege Anteilnahm e erwarten.

D E R  V O R S T A N D



^uhtesbemht des /. Vorsitzenden des &tohen{elder (Zürgerveteins
Es ist zu einer Übung gew orden , daß der Jahresbericht vom  
V orsitzenden schriftlich  erstattet w ird . Ich habe allerdings v e r ­
geb lich  nach einer derartigen  Satzungsbestim m ung gesucht. 
V erm utlich  soll der R eferen t au f diese W eise zu einer m ö g ­
lichst sachlichen K ürze gezw ungen  w erden. Ich w erde m ich  
einer solchen befleiß igen .

Das schönste Ereignis im  B erichtsjahr w ar unsere Jubiläum s­
fe ier  am  15. 2. 1958 zum  75jährigen Bestehen unseres Vereins. 

■Der harm onische V erlau f dieses Festes w ird  allen, die daran 
teilgenom m en haben, noch  in  angenehm ster E rinnerung sein. 
Es fo lg ten  6 Versam m lungen, in  denen w ir neben  der kom m u ­
nalpolitischen  A rbeit noch  Z eit fanden, uns im  geselligen  Bei­
sam m ensein besser kennen und verstehen  zu lernen. H öhe­
punkte w aren  schließlich  die H erbstausfahrt am  14. 9. und das 
E inbeinessen am  5. 12. 1958. V on  den Besichtigungen, die w ir 
durchgeführt haben, sei besonders die B esichtigung der Firma 
K affee -S ch ü ll erw ähnt, be i der w ir  eine außergew öhnliche 
herzliche und gastfreie A ufnahm e fanden.

10 Vorstandssitzungen dienten der V orbereitun g und Planung 
der V ereinsveranstaltungen sow ie der B earbeitung von  V er­
eins- und sonstigen  Fragen. Es hat sich auch h ier w ieder g e ­
zeigt, daß die Ausschüsse allein  ih rer A u fgabe nicht genügen, 
sondern  der aktiven  U nterstützung des V orstandes bedürfen . 
Ich darf h ier jed och  auf unseren Verkehrsausschuß hinw eisen, 
der unter der tatkräftigen  Leitung von  H errn G r a b b e  ü ber­
aus rührig gew esen  ist, und dessen E rfo lge  sich abzuzeichnen 
beginnen  und auch schon sichtbaren N iederschlag gefunden

haben. Die „H oh en fe ld er Rundschau“  w ar unter der S chrift­
leitung von  H errn  G o n s c h o r e k  nach w ie  v or  unser B inde­
glied. Es muß unser B estreben  sein, uns dies in der alten be­
w ährten  F orm  zu erhalten, zum al die „H oh en fe ld er R und­
schau“  g leichzeitig  unser Sprachrohr zu den B ehörden und 
V erw altungen ist.
Daß die von  uns gew ünschte A u fstellung der P lastik  von  
S ch a r ff  an der Außenalster im  B erichtsjahr erfo lgen  konnte, 
haben w ir besonders begrü ßt und unseren Dank dafür bereits 
an anderer S telle ausgesprochen.
Da unser E inkassierer versagt hat, w ar die K assenlage im  Be­
rich tsjah r äußerst angespannt, so daß w ir uns v ie le  W ünsche 
versagen  m ußten. W ir haben aber inzw ischen in H errn  G r o t h  
einen fleiß igen  K assierer gefunden , so daß w ir vertrauensvoll 
in die Zukunft sehen können. D en M itgliederbestand konnten 
w ir  im  B erichtsjahr etw as verbessern . Es sind 19 M itglieder 
durch  T od  od er durch sonstige G ründe ausgeschieden und 27 
M itglieder neu aufgenom m en  w orden.
Es w ar ein Jahr n icht ganz ohne K risen, aber im  Endergebnis 
ein erfo lgreich es. Ich m öchte allen  denen danken, die durch 
ihren Einsatz und ihre ehrenam tliche M itarbeit dazu beige­
tragen haben.
Ich  h o ffe , daß die altbew ährten  M itglieder uns erhalten b le i­
ben und sich neue finden, so  daß d er H ohen feld er B ürger­
verein  auch in Zukunft seine A u fgabe erfü llen  kann.

D r. R e d e k e r

Unverständliches Verbot des traditionellen föootsbetriebs auf dem %uhmählenteich
Allmacht der Verwaltung /  Mißachtung öffentlichen Interesses 
Fragwürdige Maßstäbe

D er A rtikel von  Fritz G o n s c h o r e k  in  der Nr. 1 der 
„H oh en fe ld er  Rundschau“  ist h eftig  kritisiert und b e ­
anstandet w orden . W ir w eisen  darauf hin, daß signierte 
A rtikel nur die M einung des V erfassers w iedergeben. 
W ir bringend nachstehend als Entgegnung einen A r­
tikel des B ezirksabgeordneten  im  Bezirksausschuß H am ­
bu rg-N ord  P a u l  W o l k .  D am it sind beide Seiten zu 
W ort gekom m en, so daß w ir  das K apitel abschließen. 
W ir sind der A nsicht, daß in der „H oh en fe ld er Rund>- 
schau“  w oh l sachliche K ritik  geübt w erden  kann, jed e  
polem ische Stellungnahm e, selbst in  signierten  A rtikeln, 
aber verm ieden  w erden  m uß, um  die Bedeutung und 
den Z w eck  d er „H oh en fe ld er  Rundschau“  als Organ 
des H ohen fe ld er B ürgervereins n icht zu gefährden.

In der Zeitung Ihres V ereins schrieb Fritz G onschorek  unter 
der Ü berschrift „U nverständliches V erbot des traditionellen  
B ootsbetriebs auf dem  K uhm ühlenteich  — A llm acht der V er­
w altung /  M ißachtung öffen tlich en  Interesses /  F ragw ürdige 
M aßstäbe.“
Da d ieser A rtikel in sehr verletzendem  T on  gehalten  ist, den 
tatsächlichen B egebenheiten  aber keinesw egs gerech t w ird , 
bitte ich  Sie. diese Zeilen  zur R ichtigstellung in Ihrer Zeitung 
aufzunehm en.
R ich tig  ist, daß w eder der B ootsbetrieb  auf dem  K uhm ühlen­
teich  verboten  ist, noch  daß keinesw egs ö ffen tlich es  Interesse 
verletzt w orden  ist. D agegen handelt es sich  um  das ganz 
p e r s ö n l i c h e  Interesse des B ootsverm ieters Behrmann. Es 
ist auch nichts dagegen zu  sagen, w enn d er  B ürgerverein  sich 
fü r  die Interessen eines seiner M itglieder einsetzt. N ur scheint 
es m ir notw endig, v o r  V eröffen tlich u n g  eines derart m assiven 
und beleidigenden  A n griffs  au f d ie B ezirksverw altung sich 
vorh er zu vergew issern , ob  die A ngaben  des H errn Behrm ann, 
der dem  B ürgerverein  o ffen b ar beigetreten  ist, um  seine Inter­
essen besser durchsetzen  zu können, den Tatbestand auch rich­

tig w iedergeben. H err G onschorek  hätte es le ich t gehabt, sich 
jed erze it A uskunft geben  zu lassen, da m. W. ein M itglied des 
H ohen feld er B ürgervereins B ezirksverordneter in H am burg- 
N ord  ist, außerdem  eine R eihe nam hafter V ertreter der Bür­
gervereine, die auch H errn G onschorek  n icht unbekannt sind, 
im  Bezirksausschuß H am burg-N ord vertreten  sind. D ie Tat­
sachen sind fo lgen d e :

Am  14. M ärz 1958 w urde in ö ffen tlich er  S itzung des Bezirks­
ausschusses die U m gestaltung des L öschplatzes am  Kuhm üh­
len teich  in eine G rünanlage verhandelt. Es w urde  beschlossen , 
auch die B ootsanlage in den Plan  m it einzubeziehen. H errn 
Behrm ann w ar zum  F rühjahr 1958 fristgem äß gekündigt w or­
den, da seine B ootsan lage n icht den A n ford erun gen  entsprach, 
d ie man stellen  zu m üssen glaubte. In allen Fraktionen hat 
man sich  für ein V erb le iben  der B ootsanlage ausgesprochen, 
w enn  sie w ieder in  guten Zustand versetzt würde. H err Behr­
m ann hat selbst zugegeben, daß sie zerstört und ausgeraubt 
w orden  sei. Es ist ihm  gestattet w orden , die A nlage bis zurr 
H erbst w eiter zu benutzen, um  die stille  Z eit im  W inter a u s -v _ , 
zugleichen. Eine w eitere V erlängerung der Erlaubnis w äre 
nur dann diskutabel gew esen, w enn  die A nlage neuzeitlich  her­
gerichtet w orden  w äre. D iese Tatsachen sind le id er in dem  
A rtikel n icht berücksichtigt.

A u f die Entscheidung des E inspruchsausschusses hat die B e­
hörde keinen E influß. Sie ist dort genauso Partei, w ie  der 
A ntragsteller selbst.

Es ist A u fgabe d er B ürgervereine, sich  um die B elange der 
K om m unalpolitik  zu küm m ern und auch da K ritik  zu üben, 
w o sie notw endig ist. Eine sachliche K ritik  w ird  auch von  den 
B ehörden  gerne gesehen und stets beachtet, w enn sie von  den 
B ürgervereinen  kom m t. Eine sub jektive  und unsachliche B e­
handlung schadet aber dem  Ansehen, das unsere B ü rgerver­
einspresse sich  allgem ein  erw orben  hat, und dam it auch der 
A rbeit der B ürgervereine. P a u l  W o l k

D A S  G E P F L E G T E  F I L M - T H E A T E R
Lübecker Straße 116-124 • Telefon 26  19 2 0  #  A n fan gsze ite n  15,30 • 18 « 20.30 Uhr  

D a s  F ilm p ro g ra m m  bitten w ir  d e r  T a g e s p r e s s e  zu  e n t n e h m e n
NORDLICHT
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Protokoll der $ afireskauptuerSammlung
am 27 . 1. 1959 in der »Hohenfelder Schäferhütte«

D er 1. V orsitzende e rö ffn ete  die V ersam m lung und begrüßte 
die anw esenden Gäste und M itglieder. Er dankte insbesondere 
den V ertretern  d er D eutschen Bundespost fü r ihr Erscheinen. 
In A bänderung der F olge der Tagesordnung w urde der Punkt 
10: D ie Post-F ragestunde, vorw eggenom m en .
D r. R e d e k e r  führte kurz in  das Them a ein und erteilte dann 
H errn Am tm ann W a r n e r  das W ort.
In längeren, aber n icht unbedingt überzeugenden  Ausführungen 
der drei H erren  von  der Post w urde die schw ierige  Lage der 
Bundespost dargestellt. D ie zw ingende N otw en digkeit der 
R ationalisierung, der M angel an Personal und die gew altig  an­
gestiegene Zahl der Postsendungen in V erbindung m it der be­
schleunigten B eförderu ng  des P ostgutes von  O rt zu O rt führten 
zu Zw angsm aßnahm en, denen die P ost sich n icht entziehen 
könne, w enn sie ihren  B etrieb aufrechterhalten  w olle . D er 
Betrieb des Zustellens über das Postam t 22 w ird  sich langsam  
einspielen. Die K onsequenzen  aus den H ausbriefkästen  könn­
ten erst am  Ende des Jahres 1959 gezogen  w erden.
Unsere M itglieder Frau Berg, Dr. Redeker, Iska-H oltz, Schreyer, 
G rabbe, K . A. Schm idt, S ievert, G onschorek, H öhenberger, Biss 
und W ahn brachten  in der D iskussion den Standpunkt der P ost­
kunden zum  Ausdruck.
Die verspätete P ostzu ste llu ng  ist unhaltbar. D ie Ausrüstung 
der Zusteller m it Fahrrädern ist nicht zeitgem äß. Beim  B e­
stellgang stehen die R äder m it den Posttaschen unbeaufsich ­
tigt auf der Straße. Das Postgeheim nis w ird  n icht gew ahrt, 
w enn das Fahrrad auf der Straße od er  an H ausw änden steht. 
Bei Eis und Schnee ist es eine Zum utung fü r  die Zusteller, das 
Fahrrad schieben zu müssen, den V erkehr zu gefährden  und 
sich selbst im  G roßstadtverkehr in  G efahr zu bringen. D ie G e­
schäftsleute als Selbstabholer vom  Postam t 24 w aren  zufrieden. 
Jetzt müssen sie au f die Zustellung w arten, und das Personal 
ist w ährend dieser Z eit zur U ntätigkeit verurteilt.
Die Rationalisierungsm aßnahm en sind w ohl vom  M inister an­
geordnet w orden , doch  die V orsch läge zu diesen M aßnahm en 
kamen ohne Z w e ife l von  den Äm tern. D er V erteilerd ienst ist 
A ngelegenheit d er Post. Uns in teressiert der Zustelldienst. Die 
P ost soll n icht zu Lasten  des P ostkunden  den eigenen G eld ­
beutel schonen. D ie Z usteller w echseln  zuviel. D ie oberen  
Stellen scheinen ü ber die Stim m ung ihres P ersonals n icht in ­
form iert zu sein.
Die L eerung der N achtbriefkästen  e r fo lg t w illkürlich . A m  P ost­
amt 24 ist neben dem  Luftpostkasten  kein N achtpostkasten v o r ­
handen.
Das persön liche Verhältnis zum  B riefträger w ird  gestört.
D er K undendienst der Bundesbahn sollte fü r die B undespost 
beispielhaft s e in .'
W elche E insparungen sind eigentlich  durch die Zusam m en­
legung d er  Ä m ter 21, 22, 23 und 24 auf 22 als Zustellam t ge­
m acht w orden ? W ieviel U nfälle sind den B riefträgern  bereits 
zugestoßen? D iese Fragen W urden nicht beantw ortet.
W enn die Post durch die verbilligten  D rucksachen überlastet 
ist, so llte  sie die V erteilung einem  Privatbetrieb  übergeben.
D ie S traßenbahnbriefkästen  w aren  fast im m er überfü llt. T rotz­
dem  w urden  sie abgeschafft und dafür N achtbriefkästen  ein­
gerichtet, die unglücklich  angebracht sind und n icht zu gleich ­
m äßigen Zeiten  ge leert w erden.
D er H ohen fe ld er B ürgerverein  handelt im  Interesse der Ein­
w ohn er H ohenfeldes, fü r Firm en und andere Einw ohner.
Die R ichtigkeit des statistischen M aterials des Postam ts 22 über 
die Zustellung der P ost w ird  angezw eifelt. D ie Postkunden 
w ollen  n icht die V ersch lechterung und die innerbetrieb lichen  
Schw ierigkeiten  d er P ost tragen.
Die P ostäm ter 21, 23 und 24 stehen noch. Man sollte ihnen ihre 
alte A u fgabe w iedergeben.
H err Am tm ann W a r n e r  w ies in seinen Sch lußw orten  noch 
einm al auf die Zustellzeiten  hin. D ie erste  Zustellung beginnt 
zw ischen 8.25 und 8.35 Uhr. Um 10.45 bis 11.00 Uhr kehren die 
Zusteller zum  P ostam t 22 zurück und beginnen m it der zw eiten  
Zustellung zw ischen 12.15 und 12.30 Uhr.

Die in den Z igarrengeschäften  eingerichteten  A bholstellen  
hätten sich nach seiner Ansicht bewährt.
M it einem  Dank an die V ertreter der P ost schloß der 1. V or­
sitzende den ersten T eil des Abends.
Nach einer kurzen Pause begann der geschäftliche Teil.
Nach W iedereintritt in die Tagesordnung w urde  vom  V orstand 
m itgeteilt, daß die H erren  H öhenberger, K irchm ann und Z y - 
w itz dem  O rtsam t gem eldet w orden  w aren  als V ertreter der 
G eschäftsleute, die durch das Bauvorhaben in der L übecker 
Straße V erhandlungen m it der B aubehörde w egen  der Sper­
rung der Straße führen  w ürden.
A nschließend w urden  den anw esenden neuen M itgliedern  die 
M itgliedskarten überreicht.
D er 1. V orsitzende erstattete sodann den Jahresbericht. (Siehe 
Sonderabdruck.) D arauf legte  H err A b e l  den K assenbericht 
vor. D er Prüfungsbericht der K assenprü fer B e r g  und K.  A  
S c h m i d t  folgte.
H err Schm idt beantragte die Entlastung des V orstandes. D ie 
Entlastung w urde einstim m ig erteilt.
Zu  dem  Them a N euwahlen gedachte D r . R e d e k e r  in ehren­
den W orten  der verd ienstvollen  M itarbeit des scheidenden
2. V orsitzenden  G eorg  E h l e r s ,  der aus gesundheitlichen R ück­
sichten von  seinem  A m t zurückgetreten  ist. H err Ehlers hat 
den H ohen fe ld er B ürgerverein  nach dem  K riege  als einer der 
ersten w ieder m it aufbauen h elfen  und b lick t nun auf eine bald 
50jährige M itgliedschaft zurück.
H err B e r g  schlug vor, H errn E h l e r s  zum  E hrenvorsitzenden 
zu wählen. Die W ahl e rfo lg te  einstim m ig.
A ls 2. V orsitzender w urden dann Frau W agner, die H erren  
Iska-H oltz, S iebert und W illig  vorgesch lagen . Frau W agner, 
H err S iebert und H err W illig  baten  bzw . hatten gebeten, von  
ihrer W ahl abzusehen.
D er V orsch lag, durch A kklam ation  zu w ählen , w urde bei einer 
Stim m enthaltung und einer G egenstim m e von  den A n w esen ­
den gebilligt.
H err I s k a - H o l t z  w urde sodann be i e iner Stim m enthaltung 
und einer G egenstim m e von  den A nw esenden  zum 2. V o r­
sitzenden gew ählt. H err Iska -H oltz  nahm  die W ahl an und 
versprach, sich in jed er  Beziehung für den H ohen feld er B ür­
gerverein  einzusetzen.
A uch fü r  die W ahl des 1. R echnungsführers w aren  m ehrere 
K andidaten  nom in iert w orden . Frau W agner, die H erren  B erg 
und K. A. Schm idt. Frau W agner und H err B erg baten, von  
einer W ahl A bstand zu nehm en.
Die W ahl durch A kklam ation  w urde einstim m ig gebilligt. H err 
K . A. S c h m i d t  w urde einstim m ig zum  1. R echnungsführer 
gewählt.
Für die W ahl zum  B eisitzer w urde H err G rabbe vorgesch lagen . 
Seine W ahl durch A kklam ation w urde bei einer Stim m enthal­
tung genehm igt.
H err G r a b b e  w urde von  den  A nw esenden  b e i einer G egen ­
stim m e gew ählt. Er nahm die W ahl an und behält g leichzeitig  
sein A m t als V orsitzender des Verkehrsausschusses.
H err S c h r e y e r  erklärte seine B ereitw illigkeit zur M itarbeit 
im  V erkehrsaus-chuß.
H err A b e l  legte  dann den H aushaltsvoranschlag für 1959 zur 
Genehm igung vor.
H err G r a b b e  schlug vor, m ehr G eld für Propaganda und 
w en iger fü r Feste auszuw erfen.
H err W a h n  schlug vor, 20 °/o vom  H aushalt fü r Sonderaus­
gaben abzuzw eigen , über deren  V erw endung gesondert B ericht 
erstattet w erden  m üßte. D er V orsch lag  w urde einstim m ig an­
genom m en.
Frau B e r g  em pfahl, im  kom m enden Jahr m ehr Besichtigungen 
zu veranstalten. D er V orstand w ird  zu gegebener Z eit die 
Frage au fgreifen  und sie vorantreiben.
D am it w ar eine um fangreiche Tagesordnung erledigt. D r . R e ­
d e k e r  schloß die V ersam m lung m it einem  Dank für die rege 
M itarbeit.

R. H a ß ,  I. S chriftführer

h im m eL H €B €R
R e p r o g r a f i s c h e  ^ W e r k s t ä t t e n

Lichtpausen - Fotokopien - Fotodrucke 
Technische Reproduktionen - Großfotos

jetzt Hamburg 22, Ifflandstr. 81-83
R uf 25 74 25

Ohm  & Barz
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f /N
Hamburg 22 , Ekhofstraße 2 5 /2 7 Ruf 25 26 12
Spezialität: Zentralheizungskoks 25 4 3  49
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Jahres« Abrechnung 1958
B e itra g s e in g ä n g e ..................................................................... 2177,48 DM  W erbung und R e d a k t io n .......................................................  507,50 DM
Spenden ..................................................................................100,— DM  F e s t l i c h k e i t e n ...............................................................................2131,86 DM
Z i n s e n ........................................................................................  9,78 DM  M it g lie d e r -E h r u n g e n ..................................................................181,50 DM
Ausgaben, V e r l u s t .................................................................   1066,15 DM  Zeitungsverteilung, V e rsch ie d e n e s ...................................  532,55 DM

3353,41 DM  3353,41 DM

Jahres-Etat-Aufstellung 1959
V oraussichtliche Einnahm en A usgaben
M it g l ie d e r b e i t r ä g e ................................................................  4700,— DM  W erbung und R e d a k t io n ......................................................  600,— DM

Festlichkeiten , Film , B es ich tig u n g en .............................  2000,— DM
M it g lie d e r -E h r u n g e n ........................................................... 300,— DM
Zeitungsverteilung, V e rsch ie d e n e s ..................................  800,— DM

______________  Zentralausschuß und U nvorhergesehenes . . . .  1000,— DM
4700,- DM  4700,- DM

K O M M U N A L E  R U N D S C H A U

Bedrohten Kindern helfen Mütter auf Zeit
„In  der N atur ist keine Freude so erhaben  rührend
w ie die Freude ein er M utter über das G lück eines
K indes.“  J e a n  P a u l

Es ist ein B ericht und A u fru f zugleich, den  w ir h ier über ein 
L ebensgeb iet in  der nüchternen G roßstadt geben, auf dem  die 
H erzen  doch  nicht so verhärtet sind, w ie  w ir  es m anchm al 
em pfinden  müssen. In unserer unm ittelbaren  N achbarschaft, 
und zw ar im  Festsaal des schönen und großen  Jugendheim s 
W interhuder W eg  11 (Nähe M undsburg-K reuzung), fanden  am
6. und 20. F ebruar zw ei F eiern  statt, zu d er  die Senatorin  
K a r p i n s k i  jew eils  40—50 P flegem ütter eingeladen hatte.
W as es m it diesen P flegem üttern  eigentlich  fü r  eine B ew andt­
nis hat, ist n icht allgem ein  bekannt. A u f d iesen  V eranstal­
tungen gew annen w ir  einen E inblick, w ie  sich die „P fle g e ­
m ütter“  seit v ie len  Jahren der F ürsorge und Erziehung h ilfs ­
bedü rftiger, besser gesagt bedrohter K inder w idm en. Es sind 
keine A doptivk inder, sondern  solche, die in fo lg e  unglücklicher 
Fam ilienverhältnisse aus ih ren  E lternhäusern w eggen om m en  
und in  H eim en untergebracht w erden  m ußten. D er G edanke, 
daß die Erziehung in  den H eim en die G eborgenheit der Fa­
m ilie  n icht ersetzt, w a r Anlaß, M ütter zu gew innen, die solche 
H eim kinder in ih re  Fam ilie in P fleg e  nehm en und sie w ährend 
ih rer K indheit lieb ev o ll betreuen.
Um einen Anreiz zu geben , rech t v ie le  solcher P flegem ütter 
zu gew innen, zahlt — in  diesem  F alle sprichw örtlich  — „V ater 
Staat“  einen beachtlichen ' Zuschuß je  P flegekind.
D ie D urchführung der V eranstaltungen m it reizenden D ar­
bietungen d er  K in d er verm ittelte  die besten  E indrücke, von  
w elch em  G eist dieses gesegnete W erk  getragen ist. Seine B e­
deutung kann m an erm essen , w enn  m an erfährt, daß nahezu 
4000 K in d er von  P flegeeltern  aufgenom m en w orden  sind.
A b er es feh len  noch  w eitere  P flegeste llen  d ieser A rt und ferner 
solche fü r  Säuglinge und K leinkinder, d ie m it ihrer eigenen 
M utter noch  V erbindung haben, des w eiteren  auch solche 
P flegem ütter, d ie  fü r  kürzere Z eit dort einspringen  sollen , w o  
M ütter im  K rankenhaus liegen  od er versch ickt w erden  m üssen. 
D aher appelliert die Jugendbehörde an E ltern  m it und ohne 
K inder, sich fü r  dieses gute W erk  der K inderbetreuung zur 
V erfügung zu stellen.
M eldungen nehm en die Jugendäm ter der B ezirksäm ter und 
auch die Jugendbehörde entgegen.
Uns in teressierte neben  den beiden  V eranstaltungen auch das 
Jugendheim  selbst, w eil es fü r  unsere H ohen feld er Jugend 
m it da ist. Es b ietet fü r  d ie Jugendgruppen  m ancherlei M ög­
lichkeiten , w ie  überhaupt in  dem  G ebäude m ancherlei unter­
gebracht ist, w ov on  w ir  m ehr w issen  sollten.
So sind dort auch 80 Jugendliche untergebracht, die b illig  und 
gut da w ohnen  können. Ein K indertagesheim  ist fü r m anche 
beru fstätige M utter eine gute H ilfe.
Und die beliebten  P uppenspieler haben h ier eine begrüßens­
w erte  W irkungsstätte gefunden.
Für die älteren  H ohen fe ld er ist m it dem  G elände auch die 
E rinnerung an das frühere W aisenhaus verbunden. Jetzt ist

die Ruine w eggeräum t und ein A ltersheim  errichtet w orden. 
So halten die A lten  und Jungen eine gute N achbarschaft. M öge 
es sich  so bew ähren  w ie  nach einem  Spruch au f der W artburg: 

Singen, springen soll die Jugend,
D ie A lten  w alten  a lter Tugend.

F ritz Gk.

Einmal etwas über die Leistungen 
unserer Feuerwehr

U nfalltransporte m ehr — Brände w eniger /  95 Einsätze täglich 
Blinde A larm e und U nfugm eldungen  nehm en ab

Aus dem  Jahresbericht 1958 verd ienen  n icht etw a nur die 
Zahlen über die B randbekäm pfung unsere A ufm erksam keit, 
sondern  auch einm al die v ie len  anderen Leistungen, d ie unsere 
Feuerw ehr fast zum  „M ädchen  für a lles“  m achen. W o jem and 
in N ot ist und Freund P o lize i n icht h elfen  kann, springt die 
gute F eu erw ehr ein, ganz gleich, ob  sich da eine K atze ver­
stiegen hat od er  ein V ögelchen  schreit, od er unsere K inder 
in G efah r sind oder etw as angerichtet haben.
E rfreu lich  ist, daß die schlim m en U nfugm eldungen  und fa l­
schen A larm e doch  etwas nachgelassen haben. H offen tlich  
spricht das für eine beginnende bessere Gesittung.
Im  K alend erjah r 1958 w urde die F eu erw ehr H am burg bei 
34631 (1957: 33920) Bränden, H ilfeleistungen  und U nfällen  ein ­
gesetzt. Das w aren  im  D urchschnitt 95 Einsätze täglich.

A n z a h l  u n d  A r t  d e r  E i n s ä t z e
1958 1957

  117 98
  295 267
  645 655
  785 846
. . . .  96_______99

zusam m en 1938 1 965
U nfalltransporte und H ilfeleistungen  aller A rt 32149 31331
B linder A la r m ................................................. 293 311
U n fu g m e ld u n g e n ..................................... 251________________ 313

insgesam t 34 631 33 920
D avon  auf außerham burgischem  G ebiet . . . .  313 277

Einsätze.
Insgesam t w urden  2 091144 K ilom eter gefahren , davon im  K ran ­
kentransport 1541229 K U om eter. Im  K ranken beförderu ngs- 
w urden  63 748 P ersonen  gefahren . In 1388 Fällen  der angeführ­
ten K rankentransporbe w urden  U nfallw agen  od er andere
A larm fahrzeuge eingesetzt.
A ls T heater-S icherheitsw achen  w aren 6874 Beam te bei 3515 
V orstellungen  eingesetzt. A ndere Sicherheitsw achen, zum  Bei­
spiel bei Bühnenbällen, K ostüm festen , M essen, A usstellungen, 
Zirkussen und Sportveranstaltungen  le isteten  597 Beamte.
D ie Zahl der gutachtlichen Äußerungen, etw a bei N eubauten 
und baulichen V eränderungen, betrug 12 367, die der feu er- 
sicherheitlichen Ü berprüfung in  Theatern, K inos, V ersam m ­
lungsräum en, W arenhäusern, B etrieben, S ch iffen  18 382.

G roßbrände . . . 
M ittelbrände . . 
K leinbrände . . 
Entstehungsbrände 
Schornsteinbrände

We r  Q u a l i t ä t  s u c h t ,  k a u f t  Havbetl u n d  
b e i  Schlapkohl, D r o g e r i e  a m L ü b s c h e n  B a u m
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Vom  Schulzentrum Hohenfelde ist zu berichten
Ein R ich tfest an der G ew erbeschu le  M etall
in der A ngerstraße fand  für den E rw eiterungsbau im  Januar 
statt. D ie E rw eiterung des A ltbaues sieht ein W erkstattgebäude 
und die Pausenhalle vor. In einem  späteren Bauabschnitt sollen  
K lassen - und V erw altungsräum e gesch a ffen  w erden.
Der Bau der V olksschu le Ifflandstraße
w ird  nach  den geänderten  Schulbauplänen m it vorgezogen  
w erden. Das ist zu begrüßen, w e il im  allgem einen  das Schul­
bauprogram m  doch  n icht so zügig vorangekom m en ist. Das 
liegt, w ie  in Senat und B ürgerschaft beraten  w orden  ist, v o r  
a llem  am  M angel an A rbeitskräften  im  B augew erbe. B ei den 
vorgesch lagenen  U m dispositionen sollen  die G ebiete berü ck ­
sichtigt w erden , in  denen sich durch den W ohnungsbau M as­
sierungen gebildet haben. Das ist um  den M ühlendam m  und 
die Ifflandstraße und neuerdings in dier G erhofstraße durch 
erstellte  und erstehende N eubauten  gew iß der Fall.

D er N eubau  in  der Ifflandstraße w ird  im  Rahm en der zw eiten  
Serie von  Schulbauten in d er  sogenannten  schnelleren  K reu z­
bauw eise m it errichtet.
Die H ohen fe ld er Jungen und M ädchen sollen  voraussichtlich  
noch  in  diesem  Jahr in  diese neuen K lassenräum e einziehen 
kennen.

Der K inderspielplatz G raum annsweg Arm gartstraße
stand auf der T agesordnung d er Bezirksausschußsitzung. Den 
W ünschen aus unseren M itgliedskreisen , auch ein R ollschuh feld  
bei der G röße des P latzes von  n icht w eniger als 3700 qm  m it 
vorzusehen, nahm  sich die durch  ihr „S p ie l m it B ew egu ng“ 
bekanntgew ordene Frau Cadm us von  der CD U -Fraktion  an. 
Es w ar noch  zu erfahren, daß die G artenverw altung für den 
A usbau des Spielplatzes zuständig ist und die V orsch läge als 
A nregung entgegengenom m en w urden. W eiter ist bem erkens­
w ert, daß der P latz drei Zugänge haben w ird  und zw ar vom  
G raum annsweg, von  der P apenhuder- und A rm gartstraße.

Kulturelle Rundschau

Auch die Puppenspieler sind da!
K onnten  w ir  in d er vorigen  ku lturellen  Rundschau darauf h in - 
w eisen, daß sich in  H ohen feld e zum  ersten  M al ein Theater 
und zw ar das „theater 53“  an d er Landw ehr 25 niedergelassen  
hat, so w ollen  w ir  doch  n icht versäum en, au f ein anderes um  
nichts w en iger bedeutsam es E reignis h inzuw eisen. E inige Z eit 
vor  E röffn u ng  des „theaters 53“  hat sich zum  V ergnügen  und 
auch zum  ernsten N achdenken von  jung und alt ein  P uppen ­
theater aufgem acht, und auch noch  vom  Range d er  berühm t 
gew ordenen  „ H o h n s t e i n e r  P u p p e n s p i e l e r “  m it ihrem  
Sen iorm eister M ax Jacob und seinem  w ürdigen  und im m er 
ein fa llreichen  N ach fo lger und Juniorm eister Friedrich  Arndt. 
Es ist im  staatlichen Gebäude des Jugendheim s W interhuder 
W eg 11, nahe der M undsburg-K reuzung. D ort ist zugleich  d er 
Sitz der „ A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  f ü r  d a s  P u p p e n ­
s p i e l “  e. V.
Diese rührige A rbeitsgem einschaft läßt es sich nun angelegen  
sein, ständig G astspiele von  anderen Puppenbühnen zu  ver­
anstalten. Aus dem  Spielplan  von  Januar bis M ai (siehe auch 
Spalte „V eranstaltungen , B esichtigungen“  m it Z e it- und T ite l­
angaben) ist zu ersehen, w elch e  Puppenbühnen alle gastieren. 
Da sind es

Paul Th ieles Puppenspiele

P uppenspieler aus der H eide W alter Büttner 
H andpuppenbühne H enry M ohr 
P uppenbühne H einrich Bothing 
M ottenburger H andpuppenbühne 
B arm stedter P uppenbühne W alter K oh lberg  
Junge H andpuppengruppe 
Puppenspielvagantei E rw in  Strüver 
H andpuppenbühne K urt Seiler 
Puppenbühne W illibald  M eyer 
O ldesloer P u ppenspieler A nton  U rbanik 
H andpuppenbühne K laus S chriefer 
und schließlich  die 
„M arionettenbühne“  F ritz Fey.

Das ist ein S telld ichein  von  M eistersp ielern  bei uns, das sich 
K inder und E ltern  und solche, die sich G em üt und heitere 
Lebensw eise bew ahrt haben, vorm erken  sollten. W ir w erden  
allm onatlich  den jew eiligen  Spielplan  bringen  und die Truppe 
nennen. Es sind dabei A ben d - w ie  N achm ittagsveranstaltungen, 
ferner w erden  an „D ienstagabenden“  um  19.30 Uhr kosten lose  
E inführungen in das Puppenspiel gegeben.
Eine solch e Schau hätte der zu früh  verstorbene S ch öp fer und 
M eister R ichard W i n z e r  noch  erleben  sollen . Seiner sei d a ­
her ehrend m it gedacht. Gk.

Aus dem Vereinsleben

Z w ei urbeitsteicfie 'Dorstimüssitymtjen
In der V orstandssitzung am 9. Februar w ar der V orstand v o ll­
zählig vertreten  einschl. der O bleute für die Ausschüsse. 
Zunächst galt es, die nächsten Veranstaltungen, insbesondere 
die M itgliederversam m lung, nach Z eit und T agesordnung fe s t­
zulegen. Es sollen  die versch iedenen  V e r k e h r s p r o b l e m e  
im  V ordergrund stehen (siehe T agesordnung zur Einladung für 
den 12. M ärz). Zuständige E xperten  von  B ehörde und P olizei 
sollen  da fü r gew onnen  w erden.
Die P läne ü ber  ein neues Bad am  H auptbahnhof unter V erzicht 
des zugesagten B a d e s  a n  d e r S e c h s l i n g s p f o r t e  finden  
nicht die B illigung des V orstandes. Es w ird  beschlossen , die 
entsprechenden E ingaben zu m achen. V or a llem  soll darauf 
verw iesen  w erden, daß der Stadtteil H ohen felde zw ei Bäder 
verloren  hat, und zw ar das H allenbad am  L übecker T or und 
das F reibad am Schw anenw iek. D aher haben die H ohen felder 
einen vorrangigen  A nspruch  auf ein Bad. Da H ohen feld e außer­
dem  ein S chulzentrum  ist, dü rfte  ein Bad h ier zur N otw en dig­
keit gew ord en  sein.
ü b er  die Bestrebungen, ein neues U h l e n h o r s t e r  F ä h r ­
h a u s  zu bauen, w ird  die M einung vertreten , daß dann die

P arkm öglichkeiten  fehlen , andernfalls w äre für Spaziergänger 
an d ieser Seite d er A lster e iner d er schönsten  A lsterspazier­
gänge genom m en.
Für den neuen großen  S p i e l p l a t z  a m  G r a u m a n n s  w  e g /  
A rm gartstraße lieg t der W unsch aus M itgliedskreisen  vor, daß 
dort ein R ollsch uh feld  vorgesehen  w ird. D er W unsch soll an 
die Fraktionen der Parteien  herangetragen w erden , dam it sie 
sich in  der nächsten Bezirksausschußsitzung dafür einsetzen. 
Da dieses Them a auf d er  nächsten Bezirksausschußsitzung an­
steht, w erden  die H erren  G rabbe und G rem m er diese b e ­
suchen.
Zu dem  A r t i k e l  ü b e r  d e n  B o o t s v e r l e i h  in der letzten  
N um m er der „H oh en fe ld er  R undschau“  w ird  eine Erw iderung 
des B ezirksverordneten  W olk  angenom m en.
D er J a h r e s a b s c h l u ß  und der J a h r e s v o r a n s c h l a g  
1959 so ll in der nächsten N um m er der Zeitung verö ffen tlich t 
werden.

Die V orstandssitzung am  25. Februar stand im  Zeichen  der 
V e r k e h r s m i t t e l ,  so ein E rsatz fü r  d ie L in ie 14 durch eine

Hermann Bruns
Feinkost, K o lo n ia lw are n  

W eine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

Hamburg 22, Güntherstr. 6
T e l e f o n  25 19 93

S ch n eew ittch en
Bäckerei < Konditorei < Kaffee 

H a n s N a g e l, I f f la n d s tr a ß e  1, R u f 25  4 8  20

U m arbe itung  - Reparaturen
Trauringe  -  R inge - Uhren  
Schm uckstücke - B estecke

HANS  A B E L
Goldschmiedemeister

H bg.22 , Güntherstr. 96 ptr.
Fernsprecher 25 57 61
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Buslinie über den K uhm ühlenplatz, fern er A n legestelle  der 
A lstersch iffahrt und schließlich  die V erkehrsregelung w egen  
Einfahrt Ifflandstraße vom  Kuhmühleniplatz u. a.
W egen des B a d e s  a n  d e r  S e c h s l i n g s p f o r t e  soll eine 
R e s o l u t i o n  en tw orfen  und der nächsten M itgliederversam m ­
lung zum  Beschluß vorg e leg t w erden.
Die Interessenten  beim  A u s b a u  d e r  L ü b e c k e r  S t r a ß e  
sollen  zu B esprechungen  eingeladen w erden. H err K irchm ann 
hat sich dieser A u fgabe angenom m en in V erbindung m it Herrn 
G rabbe.
Übet die M itgliederbew egung und G e w i n n u n g  n e u e r  
M i t g l i e d e r  ü ber eine M itarbeiterin  entspann sich eine 
längere Aussprache. E inige V orsch läge sollen  in kürzester Zeit 
durchgeführt w erden. D ie M ittel dafür w urden  beschlossen , 
ü b er  die G r e n z e n  H o h e n f e l d e s  w ird  A uskunft gegeben 
und in einer der nächsten N um m ern der Zeitung darauf näher 
eingegangen.
Der V orsch lag unseres M itgliedes Zander, einen V ortrag  in 
einer M itgliederversam m lung über „ L ä r m  — d e r  M e n ­
s c h e n f e i n d  u n s e r e r  Z e i t “  zu halten, w ird  dankend an­
genom m en.
Über unsere V eranstaltungen soll auch die P r e s s e  künftig 
m ehr unterrichtet w erden.
Die nächste V orstandssitzung w urde für den 20. M ärz angesetzt.

R u d. H a ß ,  Schriftführer

r()exaönli(‘ke Ctlaekliehten

Das 25jährige G eschäftsjubiläum
konnte unser M itglied  Frau L o t t e  L ü s s e n ,  T abakw aren- 
G roßhandel, begehen. H erzlichen G lückw unsch!

Die Ehrennadel und U rkunde für ÜOjähriges unfa llfreies 
A utofahren

w urde von  der L andesverkehrsw acht Frau E r n a  M a t t h e i ­
d e s ,  der Ehefrau unseres M itglieds G. M attheides, verliehen.

G eburtstagskinder im  Februar 1959
Unsere besonderen  G lückw ünsche gelten :

H ugo S i n n i n g zum  60. am 10. 2.
Paula S c h r e y e r  zum  65. am  26. 2.
P eter S e y d e r h e l m  zum 70. am 5. 3.

2. 2. W ilhelm  Philipp 19. 2. W ilh. W ilde
3. 2. Dr. W ilhelm  K reidel 20. 2. W illi L andschoof
5. 2. Dr. M ax M ohaupt 22. 2. E lisabeth H erch
5. 2. G ertrud R ichter 22. 2. A lfred  Kunz
6. 2. Franz S chreib 22. 2 Dr. FI. P ferdm enges
9. 2. K arl H enkel 22. 2. K urt S cheuffe ln

10. 2. G retel Lüdem ann 22. 2. F. C. A. Uhlich
13. 2. Johann R oh lo f 22. 2. Hans W erner
14. 2. Hans Brandau 23. 2. H erm ann Schlapkohl
15. 2. A lfred  R iechers 24. 2. G ustav Helm s
16. 2. Erich Evers 24. 2. Hans M eyer
17. 2. H erm ann G eercken 25. 2. K onrad  M eincke
17. 2. H orst G rim m e 20. 2. A lfred  Usinger
18. 2. Paul Sim on
A llen  G eburtstagskindern  herzliche G lückw ünsche!

D e r  V o r s t a n d

A m  8. Januar 1959 verstarb unser M itglied
A d o l f  K a b e l

W ir w erden  dem  V erstorbenen  im m er ein ehrendes 
A ndenken bew ahren.

DER V O RSTAN D

Veranstaltungen — Besichtigungen

Puppenspiele für unsere Kinder
am  W interhuder W eg 11, nahe M undsburger K reuzung, im  G e­
bäude des Jugendheim s. Es sind G astspiele versch iedener P up­
penbühnen, die von  der „A rbeitsgem einsch aft fü r das Puppen­
spiel e .V .“  veranstaltet w erden  und sehensw ert sind. Aus dem  
Spielplan  für M ärz geben  w ir bekannt, sonntags zw ei V orste l­
lungen, um 11 und 14 Uhr:
A m  8. M ärz: „D as blaue L ich t“ , vorg efü h rt von  der P u pp en ­

spielvagantei Erw in  S trüver; 
am  15. M ärz: „D er  B um m elphilipp“ , H ohnsteiner H andpuppen- 

spiel-B ühne Friedrich  Arndt.
O stern  keine V orstellung.

E intrittspreis 50 P f. G utscheinheft 10 Stck. 4,- DM. 
Sondervorstellung
A bendveranstaltung für ju ng  und a lt /  Beginn 19.30 U hr:

„D er R ubin “ , H ohnsteiner H andpuppenspielbühne 
F riedrich  Arndt,
E intrtitspreis 2,50 DM.

D ie Veranstaltungsreihe „U nsere D ienstagabende“  
führt in der F orm  von  V ortrag  und A rbeitsgem einschaft in die 
W eit des P uppenspiels ein. H ervorragende M eister stellen sich 
be i kosten loser B eteiligung zur V erfügung, so im  M ärz 
am  D ienstag, d em  10. März, um  19.30 Uhr, zeigt L ore H erm ann 

„H andpuppenspiel m it ein fachen  M itteln ; 
am  Dienstag, dem  24. M ärz, um  19.30 Uhr, ist der A ltm eister des 
Puppenspiels M ax Jacob  zu h ören  m it dem  Them a:

„W ie  sp iele  ich  für den  E rw achsenen?“

Ein gastronomisches Ereignis
V om  6. b is 12. M ärz 1959 findet im  A usstellungspark Planten  un 
B lom en  die internationale Fachm esse für die nordische G astro­
n om ie — „In terorga“  genannt — statt. Es is t  eine Parade der

Gastlichkeit, die rd. 500 A ussteller in sieben  Hallen im  Dienste 
am „K ön ig  G ast“  zeigen.

Im Planetarium
w ird  das interessante Them a „D as W eltbild  von  h eute“ behan- 
selt. D ie V ortragszeiten  sind: Sonn- und feiertags um 10 Uhr 
und 14.30 Uhr, m ittw ochs um  18 Uhr.
E intrittspreise: E rw achsene 0,75 DM, K inder, R entner usw.
0.25.DM.

Der Aussichtslurm
ist sonn- und feiertags ab 15 Uhr geöffn et. E intrittspreise: Er­
w achsene 0,10 DM, K inder 0,05 DM.

Museum für Hamburgische Geschichte
H am burg 36, H olstenw all 24 — R u f 3126 21 

Veranstaltungen im  M onat M ärz 1959
1. Sonderausstellung: „D as alte H am burg“

B ilder der ham burgischen L aienm aler Em anuel G rolau  (1727
bis 1802), Eduard N iese (1833—1898) und R udolph L öw en dek  •

(1849—1906).
2. V orträge:

M ittw och , 11. M ärz 1959, 19.30 Uhr, G roßer H örsaal: Lic. Dr. 
Hans Luckey, H am burg: „Z u r  G eschichte der freik irch lichen  
B ew egung in  H am burg“  (in V erbindung m it dem  Verein  für 
H am burgische G eschichte).
M ittw och, 18. M ärz 1959, 19.30 Uhr, G roßer H örsaal: Pastor 
G eorg  Daur, H am burg -B ergedorf: „In n ere  K räfte  der evan­
gelisch -lutherischen  K irche H am burgs im  19. und 20. Jahr­
hundert“  (in V erbindung m it dem  V erein  für H am burgische 
G eschichte).

3. K u ltu rfilm e:
A n  jed em  D ienstag und D onnerstag w ird  um 11.30 Uhr im  
G roßen  H örsaal ein K ultu rfilm  gezeigt. Die Teilnahm e für

Bandagen, Gum m istrüm pfe  

orthopäd. Schuheinlagen  

Artikel zur Krankenpflege  

medizin. Gum m iwaren  

A D .  H O Y E R  
Neubertstr. 51, H ohenfelde

Lieferant aller Krankenkassen

- f ’a lp ^ c lp iic  •H’o l^ en ieL d e
Erw in Frauen lob 

L ü b e c k e r  S t r a ß e  110 • T e l e f o n  25 0 1 0 6  

Zu den Fahrstunden w ird  abgeho lt

Borgfelder Apotheke
G . Mattheides 

Bürgerweide 36, R u f: 25 21 68 

Allopathie < Hom öopathie
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M useum sbesucher is t  kostenlos. Im  M onat M ärz w ird  der 
F ilm  der D eutschen B undespost „V o n  m ir zu d ir“  (D er W eg 
eines B riefes) vorgeführt.

4. Führungen:
D ie B esucher können m ittw ochs um  13 Uhr an einer T on ­
bandführung „E ntw ick lung d er Stadt H am burg“  teilnehm en. 
N ach B edarf und auf W unsch können  auch andere Tonband­
führungen  vorgenom m en  w erden.

Das M useum  für H am burgische G eschichte ist g eö ffn e t sonn­
tags, dienstags, donnerstags und freitags von  10 bis 16 Uhr, 
m ittw ochs von  10 bis 19 Uhr (16 bis 19 Uhr jed och  nur einzelne 
Abteilungen, A uskunft w ird  fernm ündlich  erteilt), sonnabends 
10 bis 13 Uhr. A m  K arfreitag  und am O sterm ontag ist das 
M useum w ie sonntags g eö ffn e t (O stersonntag geschlossen). Die 
A bteilung „H am burg, ein K notenpunkt im  W eltnachrichtenver­

kehr“  der D eutschen Bundespost ist w ie das M useum  g eöffn et, 
m ittw ochs nur bis 16 Uhr.
V orführungen  der E iscn bah n-M od ell-A n lage in der E isenbahn- 
A bteilung: Dienstags bis freitags 10.30, 12.00, 14.00, 15.15 Uhr, 
sonntags 10.30, 11.15, 12.00, 13.00, 14.10, 15.20 Uhr, sonnabends 
nur 10.30 und 12.00 Uhr (K arfreitag  und O sterm ontag w ie  sonn­
tags). Sonderausstellung d er Freunde d er  Eisenbahn e. V .: 
Coll. M etzelin : „D ie  M odelleisenbahn  in W ort und Bild.“
A ußenstelle im  B erged orfer S ch loß:

Museum für Bergedorf und die Vierlande
Schausam m lung zur städtischen K ultur des alten B erged orf 
zur bäuerlichen  K ultur der V ierlande.
Sonderausstellung: „V ierla n d e“ , A quarelle  von  Herrn. Haase. 
G eö ffn et sonntags, dienstags, donnerstags von  10 bis 16 Uhr.

Lesevmeinungen beantwortet

Neben dem WefÜauf mit der Zeit —
stellt sich, Frau Dr. V olkm ann, die Frage, w elch er ham burgi- 
schen „N ationalität“  nun eigentlich  d er  kleine vorw itzige  
E rdenbürger ist, der da im  Januar n icht in  dem  nahen M arien­
krankenhaus, sondern  durchaus 100 M eter vorh er auf der 
Straßenkreuzung A n ger- und A lfredstraße im  P eterw agen  94 
das L icht der W elt erb licken  w ollte .
Die Eltern sind A ltonaer, die Straßenkreuzung liegt in unse­
rem  H ohen felde. Ist das keine D ok tor fra ge?!

Bei dem Sportrekord erblassen selbst Sportkanonen —
das kann m an w oh l sagen, Frau Spaeth aus der Papenhuder- 

N straße, w enn  Sie m it Ihren 79 Jahren die 28 Jahre zurück­
rechnen, die Sie nach Ihrem  4. S tock  die 107 Stufen täglich 
ein - bis zw e i- und m anchm al sogar dreim al h och - und h er­
unterkletterten. Das ergibt tatsächlich diesen M illionen - 
R ekord :
An 10 220 Tagen einm al hinabsteigen  sind 1093 540 Stufen, 
einm al w ied er hinauf, das m acht 2187 540 Stufen.
Passiert das täglich  zw eim al, w as o f t  vork om m t (auch drei­
m al), dann kann m an 4 374160 Stufen  ruhig annehmen.
Ihr Sportp latz ist der H ausflur, das T reppensteigen  ihre täg­
liche G ym nastik, dabei schafften  Sie still und bescheiden  
diesen S portrekord . Dazu „G lü ck a u f“ , den  alten Bergm anns­
gruß, und „G lü ck a b “ , den neuen L u ftsch iffergru ß !

Cj ips und lOinke.

Kredite für Modernisierung von Älfwohngebäuden
Beim  A nblick  der v ielen  N eubauten kom m en m anche H aus­
eigentüm er, G eschäftsleute und M ieter, die in A ltbauten  w oh ­
nen, auf den G edanken, daß ihre H äuser m od ern isiert w erden  
könnten. N ur hem m t die Ü berlegungen das G eld  und die B e­
rechnung, daß ein U m bau m ehr kosten  könnte als ein  Neubau. 
Dem W irtschaftsbericht der V olksbanken  entnehm en w ir  nun 
eine M itteilung, die eine K enntnisnahm e w ert ist:

/  ''s,Für M odernisierungsm aßnahm en in W ohngebäuden, die v or  
dem  31. 12. 1944 errichtet w orden  sind (bauliche V erbesserungen , 
K analisation, H ausanschlüsse, A nlage von  Zentralheizungen
u. a.) sind E R P -K red ite  zu  fo lgend en  B edingungen ab so fo r t  
zur V erfügun g gestellt w orden :
Zinssatz 5 o/0, Auszahlungskurs 100 o/0, Laufdauer bis 12 Jahre. 
Für den G enossenschaftssektor (ländliche und gew erb lich e G e­
nossenschaften) steht ein K ontin gent von  5 M ill. DM zur V er­
fügung. M odernisierungsm aßnahm en, die bis zum  30. April 
durchgeführt w erden  können, sollen  bevorzu gt berücksichtigt 
w erden. Es em p fieh lt sich daher, die beabsichtigten  M odern i­
sierungsm aßnahm en m öglichst bald  in A n g riff  zu nehm en und 
einen entsprechenden K reditantrag zu stellen. N ähere E inzel­
heiten über das A ntragsverfahren  und über die sonstigen  B e­
dingungen sind ü ber die V olksbanken  zu  erfahren .“
Auch andere K reditinstitute w erden  darüber unterrichtet sein.

Walter Fiedler
A u t o l i c h t «  S p e z i a l  « We r k s t a t t

H A M B U R G  2 2  EK H O FSTR A SSE 37
Telefon 25 47 03

Das sind keine Dummenjungenstreiche mehr,
liebe  E ltern  und N achbarn, w enn  — w ie kürzlich  — in der 
H ohen fe ld er Straße ein A uto durch  U nfug der K inder in 
Flam m en aufgeht o d e r  am  B ootssteg  K uhm ühle m utw illige 
Zerstörungen , zum  zw eiten  M al in  kurzer Zeit, angerichtet 
w erden . In etw as strengeren  Erziehungsm ethoden sollten  w ir 
uns unterstützen, denn es b le ib t bei der L eben sw eish eit: „W as 
H änschen nicht lernt, lern t Hans n im m erm ehr.“

Die Schwierigkeiten, die bei Teilumbenennung Birkenau 
in Finkenau

eingetreten  sind, H err Franz S chreyer, führten  zu m anchen 
Beschw erden. Ende D ezem ber ließ  die B aubehörde m it- 
teilen, daß d er abgesperrte östliche  T eil der Birkenau m it 
den H ausnum m ern 43 bis 47 in  „F inkenau  32 bis 36“  um be­
nannt wird.
Nun ergab sich, daß die danach geänderten  Stem pel und 
Drucksachen, also m it neuer A n schrift als „u n beste llbar“  zu­
rückgingen. D iese Ü bergangsschw ierigkeiten  hätten sich v er ­
m eiden lassen, w enn  Straßenschilder und H ausnum m ern w e ­
nigstens behelfsm äßig  bezeichnet gew esen  w ären  und die 
Zusam m enarbeit zw ischen  B ehörde und P ost etw as früher 
eingeleitet w orden  wäre.

2 Trumpfe in Ihrer Hand
vollautomatisch 

und wäschenatürlich 

waschen
M ode ll W A  5 
für c a .5 kg 
Trockenwäsche 

nur D M  1690,-
einschließlich 
W äscheservice 
für 1 Jahr

0B q u k n e c n i
Vollautomat

D as 2 - Laugen-W oschsystem  dieses vollendeten Autom a­

ten -  die wäscKenatürliche W aschm ethode -  gew äh r­
leistet vorbildliche W äschepflege. Bitte besuchen Sie eine 

praktische Vor/ührung und überzeugen Sie sich von den V o r ­

teilen vollautomatischen und wäschenatürlichen Waschens. 

Tägliche  W asch vo rfü h ru nge n  bei Ihrem  Fachhänd ler

/ J e k t r f i - ^ C a u s  C K u h m ü h l e .  -  ' J C a m b u r q .  2 2  

Kuhm üh le  1 - Tel. 25 97 74

Herausgeber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r. V. Schriftleitung: Fritz 
Gonschorek, Hamburg 24, Graum annsweg 65, Telefon 25 50 05. Verantwortlich 
für Anze igen und Druck: Gremmer & Kröger, Hamburg 24, Elisenstraße 15, 
Tel. 25 02 68. Signierte Artikel geben nur die Meinung des Verfassers wieder.
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SC H U H

j [ neben dem Hansa-Theater 
seit über 40 Jahren am Steindamm 

H a u s  d e r  g u te n  S c h u h e
z e ig t  e in e

reiche Auswahl
a n  n e u e n

T ’t 'ü ja l)r6 - 

Oflodellen
Fürem pf. Fü ß e d ie M a rk e n  „ M e d ic u s " 

u .„ H a ss ia -S an a "au ch  f. lose E in lage

K o n d i t o r e i

Siegfried dtagel t /

Eigene Bäckerei Brot- und Backwaren

H A M B U R G  22 , L ü b e c k e r  S t r a ß e  127
Fe rnsprecher 2 5 1 5  77

Eine K a m e ra  o d er  d ie  Brille von

O P T I K E R

Hamburg-Eilbek • Wandsbeker Chaussee 11 ■ Alle Kassen

S e i t  12. N o v e m b e r  1891

Hohenfelder
Schäferhütte
W. H. Otto Schmidt

H am burg 22, l.ü b e ck e rstra ß e  84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

C laus Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel« u. Pianotransport 
Verpackung « Spedition

Hamburg 22, Hohenfelderstra 
25 19 95

R u d o l f  W e s t p h a l  & S o h n
LeitergerüstüBetrieb 

Hamburg 22 Ruf  25 56 28 Neubertstraße 44

DFI7F a f r e d  a n d r e w s  DFI7F
■ L L L k  K ürschnerm eister i L L b  L

Verkauf und Neuanfertigung
moderner Pelzmäntel und Jacken nach M aß  In allen Preislagen 

Pelz-Aufbewahrung 
Umänderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt

Hamburg 22 - Kuhmühle 5 - Ruf: 25 65 89

Hoheluftchauss. 4 - Lübecker Str. 95 
Grindelallee 188/Ecke Hallerstr.

Oflodelie 
Reiche Auswahl 

in allen Größen u. Preislagen 
Unverbindliche Fachberatung 

und  Anprobe 
W äsche und Strümpfe 

Morgenröcke 
Ruf: 2 6 1 4 0 4

S C H I L L A G  Ck C O .
K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e

R U N D F U N K ,  F E R N S E H E N
P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d  Z u b e h ö r

R e p a r a t u r e n  in e i g e n e r W e r k s t a t t ,  B a u  s ä m t l i c h e r A n t e n n e n

Ham burg 22 • W andsbeker Chaussee 23-25 ' Fernsprecher 26 44 64 
Mönckebergstraße 10

J. H. A u g u s t  E r i e l  jr. „St. Anschar“ 
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t

Hamburg 1, A ls t e r t o r  20 , Ecke Ballindamm 
Filiale Papenhuderstraße 16

Ruf: 3 2  1 1 2 1 / 2 3 -  N achtruf: 3 2  1 1 2 1 und 2 5 3 6  0 3

Unverbindliche Auskunft • Mäßige Preise • In den Vororten kein Aufschlag 
S o n n «  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

E. Teckenburg • Wlutemeister
a  Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier- 

und Anstricharbeiten

A u s w a h l  in T ape ten , Le isten  und  L in c ru sta

Ham burg 22, Güntherstr. 45, Ruf: 262303

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

Hamburg 22, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10

F R A N Z  S C H U L D T
Glaserei - G lashandlung

Hamburg 22 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

. .  „  u n d  d i e  ‘ K a m e r a  v o n

F O T O - H E L M S
. . . .  für den Fotofreund, der schon eine Kamera besitzt, haben wir 
viele schöne Dinge am Lager, z. B. Ledertaschen, Stative, Filter und 
Sonnenblenden, Blitzgeräte, Belichtungs- und Entfernungsmesser, Vor­
satzlinsen (sogar für die Box), Fotoalben und sämtliche Fachliteratur.

W i r  b e r a t e n  S i e  g e r n e  b e i  d e r  A u s w a h l !

FOTOHELMS


